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Die Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger zu 
gewährleisten, ist eine Kernaufgabe des 
Staates. Prävention und Bekämpfung der Kri-
minalität stehen daher häufig in der öffentli-
chen Diskussion. In Baden-Württemberg er-
reichte die gerichtlich registrierte Kriminalität 
im Jahr 2012 nach dem Jahr 2011 zum zwei-
ten Mal in Folge einen historischen Tiefst-
stand. Im Jahr 2012 kamen auf 100 000 Ein-
wohner im strafmündigen Alter ab 14 Jahren 
1 122 gerichtlich Verurteilte. Die Zahl der Ver-
urteilten insgesamt ging 2012 um 2,5 % auf 
105 500 zurück. Bei den verurteilten Jugend-
lichen im Alter von 14 bis unter 18 Jahren be-
trug der Rückgang sogar 9,5 %. Mit einem 
Minus um 1 500 Verurteilten gegenüber dem 
Vorjahr war 2012 der stärkste Rückgang bei 
der Zahl der Schuldsprüche wegen Straßen-
verkehrsdelikten zu beobachten. Prozentual 
am stärksten dagegen sank die Zahl der Ver-
urteilten wegen Gewaltdelikten mit einem 
Minus von 5,8 %.
Statistische Erfassung der Kriminalität
Die Beobachtung und statistische Erfassung 
der Kriminalität reicht von der Anzeige der 
Straftaten bei der Polizei bis hin zur gericht-
lichen Verurteilung von Tatverdächtigen. Im 
Jahr 2012 wurden in Baden-Württemberg 
rund 573 500 Straftaten polizeilich registriert. 
Von diesen konnten durchschnittlich 58 % auf-
geklärt werden, wobei die Aufklärungsquote 
bei sehr schweren Straftaten wie beispielswei-
se Mord oder Sexualdelikten mit 92 bzw. 78 % 
weitaus höher lag. Im Zuge der Ermittlungen 
ergaben sich rund 229 400 Tatverdächtige, 
wobei eine tatverdächtige Person auch mehre-
re Straftaten begangen haben kann. Unter den 
Tatverdächtigen befanden sich fast 8 600 Kin-
der im Alter unter 14 Jahren, die noch nicht 
strafmündig sind. Damit verblieben insgesamt 
fast 220 800 Tatverdächtige im strafmündigen 
Alter, bei denen es jedoch wegen nicht hinrei-
chenden Tatverdachts oder geringfügiger 
Schuld nur zum Teil zu einer Anklage kam. 
Von den rund 124 900 Tatverdächtigen, die 
sich im Jahr 2012 vor Gericht verantworten 
mussten, wurden knapp 105 500 Personen 
verurteilt. Die übrigen 19 400 Angeklagten 
wurden freigesprochen oder das Verfahren 
wurde eingestellt (Schaubild 1).
Verurteiltenhäufigkeit zum zweiten Mal in 
Folge auf historischem Tiefststand
Im Jahr 2012 wurden in Baden-Württemberg 
rund 105 500 Personen vor Gericht schuldig 
gesprochen. Das waren 2 700 Personen oder 
2,5 % weniger als 1 Jahr zuvor. Eine geringere 
Verurteiltenzahl hatte es zuletzt im Jahr 1980 
gegeben (105 200 Verurteilte). Die Verurteil-
tenhäufigkeit, also die Zahl der Verurteilten 
bezogen auf die Bevölkerung im strafmün-
digen Alter ab 14 Jahren, ist seit dem letzten 
Höchststand im Jahr 2007 bereits das fünfte 
Jahr in Folge zurückgegangen. Mit 1 122 Ver-
urteilten je 100 000 strafmündige Einwohner 
ist diese Kennzahl im Vergleich zum Vor-
jahresniveau sogar um 3,1 % gesunken, weil 
die Bevölkerung im strafmündigen Alter leicht 
gestiegen ist (+ 0,6 %). Die Verurteiltenhäufig-
keit erreichte damit 2012 den niedrigsten Wert 
seit der Gründung Baden-Württembergs im 
Jahr 1952. Bereits im Jahr 2011 war die Verur-
teiltenhäufigkeit auf ein historisch niedriges 
Niveau gefallen (1 158 Verurteilte je 100 000 
Einwohner im strafmündigen Alter).
Grundsätzlich kann die Zahl der gerichtlichen 
Verurteilungen durch eine ganze Reihe von 
Faktoren beeinflusst werden wie beispielswei-
se durch die Bevölkerungsentwicklung, mög-
liche Änderungen im Anzeigeverhalten, den 
Erfolg der Ermittlungsbehörden und der Pro-
jekte der Kriminalprävention sowie durch 
mögliche Änderungen der gesetzlichen Rah-
menbedingungen und/oder der Sanktionie-
rungspraxis der Gerichte und Staatsanwalt-
schaften.
Verurteiltenhäufigkeit bei Jugendlichen  
um 9,3 % gesunken
Unter den im Jahr 2012 insgesamt fast 105 500 
Verurteilten waren über 88 100 Erwachsene im 
Alter von mindestens 21 Jahren, 10 800 Heran-
wachsende im Alter von 18 bis unter 21 Jah-
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ren und gut 6 500 Jugendliche im Alter von  
14 bis unter 18 Jahren. Im Vergleich zum Jahr 
2011 ging die Zahl der Verurteilungen bei den 
Jugendlichen um 9,5 % und bei den Erwach-
senen um 2,4 % zurück. Dagegen kam es bei 
den Schuldsprüchen gegen Heranwachsende 
erstmals seit 2009 wieder zu einer leichten  
Zunahme in Höhe von 0,9 % (Schaubild 2). 
Auch bei Berücksichtigung der entsprechen-
den Bevölkerungsentwicklungen zeigt sich 
2012 ein ähnliches Bild in den drei Altersgrup-
pen: geringere Verurteiltenhäufigkeiten bei 
den Jugendlichen (– 9,3 %) und Erwachsenen 
(– 3,1 %) und eine höhere Verurteiltenhäufig-
keit bei den Heranwachsenden (+ 2,9 %). 
Die Verurteiltenhäufigkeit war im Jahr 2012 in 
der Altersgruppe der Erwachsenen am gering-
sten und fiel mit lediglich 1 030 Verurteilungen 
je 100 000 gleichaltrigen Einwohnern auf den 
niedrigsten Wert seit Bestehen des Landes. 
Die zweitniedrigste Verurteiltenziffer weist die 
Altersgruppe der Jugendlichen auf. Die Verur-
teiltenhäufigkeit der Jugendlichen ist 2012 mit 
1 398 Schuldsprüchen je 100 000 gleichaltrige 
Einwohner das fünfte Mal in Folge gesunken 
und erreichte damit etwa ein so niedriges Ni-
veau wie zuletzt im Jahr 1995. Bei den Heran-
wachsenden stieg die Verurteiltenhäufigkeit 
nach 7-jährigem Rückgang zwar wieder an, 
blieb jedoch auf einem vergleichsweise ge-
Verurteilte in Baden-Württemberg 2002 bis 2012 nach AltersgruppenS2
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ringen Niveau. Mit 2 861 Schuldsprüchen 
je 100 000 gleichaltrige Einwohner ist die Ver-
urteiltenhäufigkeit bei den 18- bis unter 
21-Jährigen unter allen Altersgruppen jedoch 
nach wie vor mit Abstand am höchsten. Das 
bedeutet, dass im Jahr 2012 in Baden-Würt-
temberg 1 % aller Erwachsenen, 1,4 % aller 
Jugendlichen und 2,9 % aller Heranwachsen-
den vor Gericht schuldig gesprochen wurden 
(Schaubild 3).
Zahl der verurteilten Frauen um 0,9 % 
auf 20 800 gesunken
Der zahlenmäßige Rückgang der Verurteilten-
zahl um 2 700 im Jahr 2012 war zu 93 % auf 
die geringere Zahl an Schuldsprüchen gegen 
Männer zurückzuführen. Während die Zahl der 
verurteilten Männer gegenüber dem Vorjahr 
um 2 500 Schuldsprüche gesunken ist, ging bei 
den verurteilten Frauen die Zahl lediglich um 
rund 200 zurück. Der prozentuale Rückgang  
betrug bei den Männern 2,9 %, bei den Frauen 
0,9 %. Dennoch sind Frauen nach wie vor in 
weitaus geringerem Umfang an der gerichtlich 
registrierten Kriminalität beteiligt als Männer. 
2012 wurden insgesamt 20 800 Frauen und 
84 700 Männer verurteilt. Im Vergleich zum 
Vorjahr ist die Frauenquote leicht auf 19,7 % 
gestiegen (+ 0,3 Prozentpunkte). Damit richtete 
sich im Jahr 2012 lediglich etwa jeder fünfte 
Schuldspruch gegen eine Frau. Die Verurteil-
tenhäufigkeit sank 2012 bei den Frauen um 
1,4 % auf 434 Verurteilte je 100 000 weibliche 
Einwohner im strafmündigen Alter, bei den 
Männern um 3,7 % auf 1 836.
Mehr ausländische Verurteilte, aber 
geringere Verurteiltenhäufigkeit
Unter den insgesamt fast 105 500 gerichtlich 
Verurteilten besaßen mehr als 30 300 Per-
sonen eine ausländische Staatsangehörigkeit. 
Ihre Zahl ist 2012 im Vergleich zum Vorjahr 
leicht um 340 Schuldsprüche bzw. 1,1 % ge-
stiegen. Die Zahl der deutschen Verurteilten 
fiel dagegen im Vergleich zum Vorjahr um 
3 100 oder 3,9 % auf 75 100. Der Anteil der 
ausländischen Verurteilten an den Verurteilten 
insgesamt stieg deshalb im vergangenen Jahr 
um 1,1 Prozentpunkte auf 28,8 %. Während  
es in den Altersgruppen der ausländischen 
Heranwachsenden und Erwachsenen einen 
Zuwachs um 4,1 bzw. 1,6 % gab, war bei den 
Jugendlichen mit ausländischer Staatsange- 
hörigkeit ein kräftiger Rückgang der Verurtei-
lungen um 9,6 % zu beobachten. Anders als 
die Verurteiltenzahl ist die Verurteiltenhäufig-
keit der ausländischen Bevölkerung 2012 ge-
genüber dem Vorjahr um 2 % zurückgegan-
gen. Bei der deutschen Bevölkerung sank die 
Verurteiltenhäufigkeit um 4,1 % (Tabelle).
75 % der Verurteilten erhalten Geldstrafe
Von den insgesamt 105 500 Verurteilten im 
Jahr 2012 wurden insgesamt 93 500 Personen 
nach allgemeinem Strafrecht und fast 12 000 
nach Jugendstrafrecht verurteilt. Unter den 
105 500 Schuldsprüchen waren 78 800 Geld-
strafen, was einem Anteil von 75 % an allen 
Schuldsprüchen entspricht. 17 000 Personen 
(16 %) wurden zu einem Freiheitsentzug verur-
Verurteiltenhäufigkeit in Baden-Württemberg 2002 bis 2012 nach AltersgruppenS3
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teilt. Bei den übrigen 9 700 Verurteilten (9 %) 
wurden Zuchtmittel wie beispielsweise Ver-
warnungen oder Jugendarrest sowie Erzie-
hungsmaßregeln wie die Erbringung von  
Arbeitsleistungen oder die Unterbringung in 
einem Heim auferlegt. Von den insgesamt 
17 000 Strafen mit Freiheitsentzug wurden 
rund 12 100 zur Bewährung ausgesetzt, sodass 
letztlich 4 900 Personen bzw. 4,6 % aller Ver-
urteilten nach dem Schuldspruch eine Gefäng-
nisstrafe in Form einer Freiheits- oder Jugend-
strafe antreten mussten. Unter den 17 000 
Freiheits- und Jugendstrafen mit oder ohne 
Bewährung betrug das Strafmaß in den weit-
aus meisten Fällen (71 %) maximal 1 Jahr. In 
fast 20 % der Fälle wurde ein Freiheitsentzug 
zwischen 1 und 2 Jahren festgesetzt. In den 
restlichen 9 % der Fälle wurden Freiheitsstra-
fen von mehr als 2 Jahren ausgesprochen.
Insgesamt hatten sich im Jahr 2012 in Baden-
Württemberg 124 900 Personen in Strafver-
fahren vor den Gerichten im Land zu verant-
worten. Davon wurden 105 500 Angeklagte 
bzw. 84 % rechtskräftig verurteilt. In den rest-
lichen 19 400 Fällen wurden die Strafverfah-
ren entweder durch Einstellung, Freispruch 
oder sonstige Entscheidungen wie der Anord-
nung von Maßnahmen der Besserung und  
Sicherung abgeschlossen. Nicht berücksichti-
gt in der Strafverfolgungsstatistik sind Fälle, 
in denen es nach Abschluss des Ermittlungs-
verfahrens gar nicht erst zu einer Anklage ge-
kommen ist, sowie eine nicht quantifizierbare 
Dunkelziffer nicht bekannt gewordener oder 
nicht aufgeklärter Straftaten.
Unterschiedliche Deliktstrukturen bei 
Männern und Frauen
Die Deliktstrukturen sind nach Geschlecht und 
Alter recht unterschiedlich. So standen 2012 
bei den verurteilten Männern unter den drei 
größten Straftatengruppen Straßenverkehrs-
delikte an erster Stelle (24 %), noch vor Betrug 















Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl
1992 126 309 106 502 84,3 16 033 15,0 30 941 29,1 19 807 
1993 139 604 120 076 86,0 16 832 14,0 44 006 36,6 19 528 
1994 143 587 122 730 85,5 16 761 13,7 44 825 36,5 20 857 
1995 139 519 118 293 84,8 16 829 14,2 39 396 33,3 21 226 
1996 140 179 118 550 84,6 17 020 14,4 37 926 32,0 21 629 
1997 141 363 120 474 85,2 17 801 14,8 37 969 31,5 20 889 
1998 145 732 123 953 85,1 19 272 15,5 37 789 30,5 21 779 
1999 141 114 119 213 84,5 19 249 16,1 36 335 30,5 21 901 
2000 136 480 114 944 84,2 19 547 17,0 33 553 29,2 21 536 
2001 133 010 112 420 84,5 19 165 17,0 30 989 27,6 20 590 
2002 137 424 116 197 84,6 19 663 16,9 31 845 27,4 21 227 
2003 141 974 120 518 84,9 21 185 17,6 32 605 27,1 21 456 
2004 146 699 125 296 85,4 22 374 17,9 33 202 26,5 21 403 
2005 146 426 124 640 85,1 22 027 17,7 32 304 25,9 21 786 
2006 143 388 121 763 84,9 21 664 17,8 31 403 25,8 21 625 
2007 145 214 123 710 85,2 22 758 18,4 32 090 25,9 21 504 
2008 138 656 117 838 85,0 21 554 18,3 29 580 25,1 20 818 
2009 136 044 115 718 85,1 22 119 19,1 30 520 26,4 20 326 
2010 130 681 110 187 84,3 21 580 19,6 29 825 27,1 20 494 
2011 128 614 108 180 84,1 20 987 19,4 30 007 27,7 20 434 
2012 124 904 105 458 84,4 20 806 19,7 30 346 28,8 19 446 
1) Anteil der Verurteilten an den Abgeurteilten. – 2) Insbesondere Freisprüche, Einstellungen des Verfahrens, Absehen von 
Strafe.
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1 Im Falle mehrerer De-
likte eines Angeklagten 




und Untreue (19 %) oder Diebstahl (14 %).  
Frauen werden dagegen mit Abstand am häu-
figsten wegen Betrugs und Untreue verurteilt 
(32 %). Verurteilungen wegen Diebstahls- und 
Straßenverkehrsdelikten sind im Vergleich 
dazu deutlich seltener (23 bzw. 20 %) (Schau-
bild 4).
Im Jahr 2012 entfielen 72 % und damit fast 
drei Viertel der insgesamt 105 500 gericht-
lichen Schuldsprüche auf die fünf Straftaten-
gruppen Straßenverkehrsdelikte (23 %), Betrug 
und Untreue (22 %), Diebstahl (16 %), Drogen-
delikte (7 %) und Gewaltdelikte (4 %).1 Die 
Zahl der Schuldsprüche ging im Jahr 2012 in 
vier der fünf genannten Straftatengruppen  
gegenüber dem Vorjahr zurück. Lediglich bei 
den Drogendelikten setzte sich der seit 2005 
zu beobachtende fallende Trend aktuell nicht 
mehr weiter fort (2012: + 4,8 %). 
Zahlenmäßig stärkster Rückgang bei 
Straßenverkehrsdelikten
Der zahlenmäßig stärkste Rückgang an Verur-
teilungen war im Jahr 2012 bei den Straßen-
verkehrsdelikten zu beobachten. In dieser 
größten Straftatengruppe gab es 2012 insge-
samt 24 600 Schuldsprüche, 1 500 oder 5,8 % 
weniger als 2011. Damit hat sich der seit 2002 
beobachtete fallende Trend in dieser Strafta-
tengruppe nach einer kurzen Unterbrechung 
im Jahr 2011 wieder fortgesetzt. Mit dem neu-
erlichen spürbaren Rückgang fiel die Verurteil-
tenzahl 2012 nach 1952 und 1953 auf den dritt-
niedrigsten Wert seit Bestehen des Landes. 
Die geringere Zahl an Verurteilungen wegen 
Straßenverkehrsdelikten im Jahr 2012 betraf 
alle Altersgruppen. Bei den Jugendlichen im 
Alter von 14 bis unter 18 Jahren fiel der pro-
zentuale Rückgang sogar zweistellig aus 
(− 14,5 %). Über alle Altersgruppen hinweg 
gab es weniger Schuldsprüche wegen Trun-
kenheitstaten im Verkehr ohne Personenscha-
den (− 9 %), aber auch weniger Fälle von  
Fahrens ohne Fahrerlaubnis (– 5,6 %). Auch 
die Verurteilungen wegen fahrlässiger Tötung 
und Körperverletzung (− 1,7 %) sowie Ver-
kehrsunfallflucht (− 1,4 %) waren rückläufig 
(Schaubild 5).
Die Zahl der Schuldsprüche wegen Betrugs 
und Untreue ging 2012 um fast 1 200 oder 
4,8 % auf 22 900 zurück. Der Rückgang bei der 
Zahl der Verurteilungen war allerdings aus-
schließlich bei den Erwachsenen zu beobach-
ten (− 6,1 %), während die Zahl der verurteil-
ten jungen Menschen unter 21 Jahren in die- 
ser Straftatengruppe um 6,7 % zunahm. Ins-
gesamt fiel der Rückgang bei den Frauen mit 
– 4,1 % etwas geringer aus als bei den Män-
nern (– 5,1 %). Wegen Betrugs und Untreue 
wurden im vergangenen Jahr 16 200 Männer 
und 6 700 Frauen verurteilt. Der Frauenanteil 
ist bei den Verurteilten dieser Straftatengrup-
pe mit 29 % vergleichsweise hoch und liegt  
9 Prozentpunkte höher als bei der Gesamtheit 
aller Straftaten (20 %). Die Straftat Betrug und 
Untreue stellt bei Frauen mit einem Anteil an 
allen verurteilten Frauen von 32 % die mit Ab-
stand größte Straftatengruppe dar. Insgesamt 
wurden 2012 rund 20 800 Frauen schuldig  
gesprochen.
Deliktstrukturen verurteilter Frauen und Männer in Baden-Württemberg 2012
nach ausgewählten StraftatengruppenS4
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Prozentual stärkster Rückgang bei  
Gewaltdelikten
Gewaltdelikte bilden mit 4 600 Verurteilungen 
unter den fünf größten Straftatengruppen zah-
lenmäßig zwar die kleinste, dort gab es 2012 
jedoch den stärksten prozentualen Rückgang. 
Im Vergleich zu 2011 ist ihre Zahl um 300 Ver-
urteilungen bzw. 6,1 % gesunken und erreichte 
ihren niedrigsten Wert seit 10 Jahren. Zu den 
Gewaltdelikten zählen vor allem gefährliche 
und schwere Körperverletzungen einschließ-
lich Körperverletzungen mit Todesfolge, aber 
auch Raubdelikte, Mord, Totschlag und Verge-
waltigung. Prozentual am stärksten ging die 
Zahl der Schuldsprüche gegenüber dem Vor-
jahr in dieser Deliktgruppe bei den Jugend-
lichen zurück (− 19 %) und erreichte das nied-
rigste Niveau seit Beginn der Berechnungen 
zur Gewaltkriminalität im Jahr 1998. In der 
Gruppe der Heranwachsenden im Alter von  
18 bis unter 21 Jahren verringerte sich die 
Zahl der Verurteilten 2012 in dieser Straftaten-
gruppe binnen eines Jahres um 7,9 %. Bei den 
Erwachsenen nahm die Zahl der Schuldsprü-
che wegen Gewaltdelikten dagegen im glei-
chen Zeitraum um 1,9 % zu.
Innerhalb der Gruppe der Gewaltdelikte sank 
die Zahl der Verurteilungen wegen gefährlicher 
und schwerer Körperverletzung einschließlich 
Körperverletzungen mit Todesfolge zahlenmä-
ßig am stärksten. Auf diese mit einem Anteil 
von rund 70 % größte Untergruppe der Ge-
waltdelikte entfielen im vergangenen Jahr 
3 300 Schuldsprüche, 300 oder 8,3 % weniger 
als 2011. Die Zahl der Verurteilungen wegen 
dieser schwerwiegenden Körperverletzungs-
delikte erreichte damit einen so niedrigen 
Stand wie zuletzt vor 10 Jahren (2002: 3 247 
Verurteilte). Der stärkste prozentuale Rück-
gang war dabei 2012 in der Altersgruppe der 
Jugendlichen zu beobachten (− 22,8 %), ge-
folgt von der Gruppe der Heranwachsenden 
(– 11,2 %), wobei es sowohl bei jungen Män-
nern wie Frauen unter 21 Jahren deutlich we-
niger Verurteilungen gab. Bei den Erwachse-
nen stieg dagegen die Zahl der Schuldsprüche 
wegen dieser Körperverletzungsdelikte leicht 
um 0,5 %. Auch die Zahl der wegen Mordes 
und Totschlags Verurteilten ging 2012 gegen-
über 2011 um 14 % auf 92 Personen zurück. 
Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 
4 200 Männer und 400 Frauen wegen Gewalt-
delikten verurteilt, wobei der prozentuale 
Rückgang bei den Frauen mit − 9,3 % stärker 
war als bei den Männern (− 5,8 %). Dagegen 
stieg die Zahl der Schuldsprüche wegen Rau-
bes und räuberischer Erpressung um 4,1 % 
auf fast 1 100.
Zahl der Verurteilungen wegen Diebstahls  
so gering wie Ende der 1960er-Jahre
Die Zahl der Verurteilungen wegen Diebstahls 
ist 2012 leicht um 100 Fälle oder 0,7 % auf 
knapp 16 500 gesunken und erreichte nach 
langjährig fallendem Trend inzwischen ein so 
niedriges Niveau wie vor gut 40 Jahren. In die-
ser Deliktgruppe gab es einen kräftigen Rück-
gang an Verurteilungen um 12,1 % bei den  
Jugendlichen, bei den Heranwachsenden und 
Erwachsenen dagegen Zuwächse um 4,9 bzw. 
Verurteilte in Baden-Württemberg 2002 bis 2012
nach ausgewählten StraftatengruppenS5
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 660 13
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2 Gemäß § 242 StGB.
3 Gemäß § 243 bis 244a 
StGB.
0,7 %. Der Rückgang der Verurteilungen betraf 
lediglich die Männer (− 2 %), bei den Frauen 
war dagegen einen Zuwachs um 2,8 % zu ver-
zeichnen. Im vergangenen Jahr wurden 11 700 
Männer und 4 700 Frauen wegen Diebstahls 
verurteilt. Die Zahl der Schuldsprüche wegen 
einfacher Diebstähle2, die nicht mit Gewaltan-
wendung verbunden sind, ging um 1 % auf 
13 700 zurück, die Fälle von schwerem Dieb-
stahl wie beispielsweise Einbruch- oder Ban-
dendiebstahl3 stiegen dagegen leicht um 0,8 % 
auf 2 800.
Mehr Verurteilungen wegen Drogen- und  
Sexualdelikten
Bei den Drogendelikten wurde 2012 der seit 
dem Jahr 2005 zu beobachtende fallende 
Trend vorerst gestoppt. Im vergangenen Jahr 
wurden fast 7 500 Personen wegen Verstößen 
gegen das Betäubungsmittelgesetz schuldig 
gesprochen. Das waren 300 oder 4,8 % mehr 
als im Jahr 2011. Vor allem bei den Heran-
wachsenden wurde eine deutlich höhere Zahl 
an Schuldsprüchen wegen Drogendelikten  
registriert (+ 20,6 %), bei den Erwachsenen 
gab es einen Zuwachs um 2,9 %. Lediglich bei 
den jugendlichen Angeklagten ging die Zahl 
der Schuldsprüche leicht zurück (− 1,6 %). 
Ausschlaggebend für die höhere Zahl an Ver-
urteilungen wegen Drogendelikten war vor 
allem die Zunahme an Verurteilungen wegen 
unerlaubten Besitzes von Betäubungsmitteln.
Einen kräftigen Zuwachs um 12 % gab es bei 
Verurteilungen wegen Sexualdelikten. Insge-
samt wurden 2012 fast 1 000 Personen wegen 
Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestim-
mung verurteilt, 100 mehr als 1 Jahr zuvor. 
Mehr Verurteilungen gab es vor allem wegen 
der Verbreitung, des Erwerbs und Besitzes 
kinderpornografischer Schriften (+ 25,6 %). 
Dagegen gab es weniger Verurteilungen 
wegen sexuellen Missbrauchs von Kindern 
(− 3,1 %) sowie wegen Vergewaltigung und 
sexueller Nötigung (− 2,2 %).
Polizeiliche Kriminalstatistik
In der Polizeilichen Kriminalstatistik 
werden alle Straftaten einschließlich der 
mit Strafe bedrohten Versuche erfasst, 
denen eine polizeilich bearbeitete Anzeige 
zugrunde liegt. Nicht enthalten sind Ord-
nungswidrigkeiten, Staatsschutz- und Ver-
kehrsdelikte. Erfasst werden die bekannt 
gewordenen Straftaten, die aufgeklärten 
Fälle und die Tatverdächtigen. Die statisti-
sche Erfassung erfolgt grundsätzlich erst 
zum Abschluss der polizeilichen Ermitt-
lungen vor Abgabe der Akten an die Staats-
anwaltschaft bzw. das Gericht. Auch die 
von Kindern begangenen strafbaren Hand-
lungen werden einbezogen.
Strafverfolgungsstatistik
In der Strafverfolgungsstatistik werden alle 
von den Gerichten rechtskräftig Abgeurteil-
ten und Verurteilten mit dem schwersten 
von ihnen begangenen Vergehen oder Ver-
brechen erfasst. Zu den Aburteilungen ge-
hören auch Freisprüche, Einstellungen von 
Verfahren und das Absehen von Strafe. 
Ordnungswidrigkeiten werden nicht berück-
sichtigt. Im Gegensatz zur Polizeilichen Kri-
minalstatistik werden in der Strafverfolgungs-
statistik nur strafmündige Personen erfasst, 
die das 14. Lebensjahr bereits vollendet 
haben, weil nur Personen im strafmündigen 
Alter vor Gericht verurteilt werden können.
Weitere Auskünfte erteilen 
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